
Fachtagung am 15.10.2012 Betrifft: Häusliche Gewalt 

10 Jahre Landesaktionsplan Häusliche Gewalt – 
Erfahrungen und Perspektiven 

Täterarbeit braucht 
Kooperation 

Intervention bei 
Häuslicher Gewalt 

 

Dr. Almut Koesling 
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Beratungsstellen des Vereins 
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 interdisziplinäres und interkulturelles Team 

 feste Mitarbeiter/innen: 5 Männer, 2 Frauen 

 freie Mitarbeiter/innen: 5 Männer, 4 Frauen 

 

 Qualifikationen 
 Psycholog/in, Pädagog/in, Sozialpsycholog/in, 

Sozialpädagog/in, Soziologe, Erziehungswissenschaftlerin 

 therapeutische Zusatzausbildungen 

Verhaltenstherapie, Gestalttherapie, Systemische & 
Familientherapie, Körpertherapie, Traumatherapie, 
Psychotherapeut HPG 

Mitarbeiter/innenteam 
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Rückmeldungen 

Info: Auflage 

Rückmeldungen 

BestärkSt 
Partnerin 
ASD/KSD 

Rückmeldungen 

Täterkontakt Meldung 

Täterkontakt 

Täterkontakt 

Täterkontakt 

Täterkontakt 

Meldung / Info 

Rückmeldungen 
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Arbeiten im Rahmen Häuslicher Gewalt 

I. Männliche Opfer HG 

II. Täteransprache nach Polizeieinsatz 

III. Täterarbeit HG / Soziales Training 

7 



Täterarbeit HG im Männerbüro 

Einzelberatung 

III. Täterarbeit 

(Soziales Training) 

Paarberatung 

II. Täteransprache 

(pro-aktiv / BISS) 

Gruppe Gruppe 

telef./pers. Beratung 

8 



Zugangsarten 

selbst- 
motiviert 

fremd- 
motiviert 

Kontext 
Fam./Part. 
motiviert 
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Kontakt- und Informationsablauf TäAN 

 Fax von Polizei/BISS-Stelle 
 
 Versuch Kontaktaufnahme (tel./Brief) 

 telefonischer/schriftlicher Kontakt  
 
 Terminangebot für Beratung 
 

 Täteransprache/Beratung 
 
Fallabklärung, Motivation, Konsequenzen, Möglichkeiten, 

Vereinbarungen? 
 

 Rückmeldung an Polizei 
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Pro-aktive Täteransprache: Fälle 

 2010: 1.187 bekannte Fälle über Polizei/BISS, 
mit denen wir versuchten, Kontakt herzustellen 
(telefonisch oder schriftlich, zum Teil auch 
mehrfach). Daraus ergaben sich 
 87 telefonische und  
 120 persönliche Beratungen. 

 

 2011: 1.142 bekannte Fälle über Polizei/BISS , 
mit denen wir versuchten, Kontakt herzustellen 
(telefonisch oder schriftlich, zum Teil auch 
mehrfach). Daraus ergaben sich  
 99 telefonische und  
 105 persönliche Beratungen. 
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Ablauf bei Auflage STA / AG 

 Avis / Auflage mit Frist per Post 
 keine Kontaktaufnahme mit Männerbüro 

 Rückmeldung an STA / AG 

 telefonischer / persönlicher Kontakt 
 Terminvereinbarung für Erstberatung 

 Erstberatung 
Fallabklärung, Motivation, Ziel, Vereinbarungen? 

Anamnese? Zulassung? Schweigepflichtsentbindung 
 Rückmeldung an STA / AG 

 Beginn Gruppe/Einzel  
 Rückmeldungen STA / AG  

 Kontaktaufnahme mit Partnerin 
 Ausschluss/Abbruch/Abschluss (Gruppe/Einzel) 

 Informations- / Abschlussgespräch Partnerin 
 Rückmeldungen STA / AG / Partnerin / Beratungsstelle 

12 



Zugang 2011 
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Maßnahmen 2010/2011 
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Settings Täterarbeit Häusliche Gewalt 

Standard: 

 26 Termine 

 1 Termin/Woche 

 2 h/Termin 

 Gruppenleitung: ♀♂ 

 
 15-20 Sitzungen à 50 

min. 

 

 wenn indiziert: 1-5 
Sitzungen à 50 min. 

Einzelberatung 

Paarberatung 

Gruppe 
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Ziele der Täterarbeit Häusliche Gewalt  

1. Oberziel 

 Konflikte gewaltfrei lösen 

2. Mittlerziele 

 Übernahme von Verantwortung 

 Erlernen und Anwenden von Notfallplänen 

 Entwickeln von Empathie 

 Steigerung der Selbstwahrnehmung 

 Steigerung der sozialen und kommunikativen 
Kompetenz 

3. Handlungsziele 

16 



Inhalte und Themen des STP 

 Regeln, Vereinbarungen, Absprachen 
 Motivation und Ziel der Teilnehmer 
 Gewaltverzichtserklärung; 

Verantwortungsübernahme 
 Gewalthandlungen 
 Tatrekonstruktion  
 Vorteile & Nachteile der Gewalthandlungen 
 Auswirkungen der Gewalthandlungen 

auf Partnerin und Kinder 
 Trennung 
 Notfallplan 
 Gewaltkreislauf 
 Selbstwahrnehmung (Signale) 
 Gefühle – insbesondere Scham, Angst und Trauer 
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Inhalte und Themen des STP 

 
 eigene Gewalterfahrungen 
 Beziehungsmuster 
 Ärger, Aggression, Gewalt 
 Suchtverhalten 
 Konfliktlösung 
 Kommunikation 
 Männerbild, Identität, Vorbilder, Leitbilder 
 Vaterbild, Vaterrolle 
 Frauenbild 
 sexualisierte Gewalt 
 positive Visionen für das Zusammenleben 
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Definition von Gewalt 
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Personale Gewalt ist jede Handlung eines anderen 
Menschen, die mir Verletzungen zufügt und von der ich 
annehme, dass sie mich verletzen sollte oder zumindest 
Verletzungen billigend in Kauf genommen wurden. 
(BMFSF 2004, S.23) 
 
Unter Häuslicher Gewalt verstehen wir Gewalt zwischen 
erwachsenen Menschen, die in nahen Beziehungen 
zueinander stehen oder gestanden haben. Das sind in 
erster Linie Erwachsene in ehelichen und nicht-ehelichen 
Lebensgemeinschaften und anderen 
Verwandtschaftsbeziehungen.  
(Kavemann 2001, 32). 



Formen Häuslicher Gewalt 
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 psych.: beschimpfen, erniedrigen, drohen, für 
verrückt erklären, Kinder als Druckmittel 
benutzen, Sachen absichtlich beschädigen, 
Stalking etc. 

 sozial: Kontakte verbieten, sozial isolieren, 
einsperren... 

 ökon. : Geld entziehen, verbieten oder zwingen 
zu arbeiten 

 phys.: schlagen, treten, würgen, mit einem 
Gegenstand verletzen etc. 

 sex.: zu sex. Handlungen zwingen, 
Vergewaltigung 



Kinder als Opfer Häuslicher Gewalt  

 
 Im Jahr 2011 haben wir durch unsere gesamte 

Beratungsarbeit insgesamt 1.025 Kinder erreichen 
können – direkt durch Beratungen in der 
Beratungsstelle Anstoß oder indirekt 
(durch Arbeit mit ihren Eltern oder einem 
Elternteil).  
 
Hierbei werden Präventionsveranstaltungen für Schulen und 
die Fachberatung / Fortbildung von Fachkräften nicht 
mitgezählt. 

 
 Im Bereich Täterarbeit Häusliche Gewalt sind 516 

Kinder von unserer Arbeit indirekt „betroffen“ und 
profitieren hoffentlich von unserer Arbeit mit den 
Vätern. 
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Fragen zur Arbeit mit dem Fallbeispiel 

 
 Welche Ideen haben Sie beim Lesen des Falls? 
 Welche Fragen tauchen auf? 
 Anmerkungen, Beobachtungen 

 
 Ist diese Art der Interventionskette für Sie 

denkbar? 
 Wie weit sind Sie in Ihren Kommunen? 
 Was brauchen Sie für Kooperation und 

Vernetzung? 
 Mit wem würden Sie gerne einmal sprechen? 
 Was wäre bei Ihnen wie umsetzbar? 
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Telefon:  0511 – 123 589 - 0  
 

almut.koesling@maennerbuero-hannover.de 
 

Dr. Almut Koesling 

Terminvereinbarung zu den allg. Sprechzeiten:  

Mo, Do, Fr:  10:00 bis 12:00 Uhr 

Mo:   15:00 bis 17:00 Uhr 

Di:   14:00 bis 15:00 Uhr 

Mi:   15:30 bis 17:00 Uhr 

Kontakt und Informationen 
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